
symbolik c untersucht Dıi1e Informationen vermuıtteln eınen Eindruck
VO der auf Jüdıschen Grabsteinen verwendeten, außerst bedeutungsgela-denen Symbolık, die sıch dem „Normalbetrachter“ auf den ersten Blick
überhaupt nıcht erschliefßt. Und auch jer finden sıch ZUE Ilustration zahl-
reiche Fotografien.

Auch alle weıteren Beıträge sınd allesamt recht lesenswert. Sıe behandeln
einzelne (Jrte un Landstriche: „Jüdische (GGemeıinden 1mM Hohenlohe-

kreıis“ (Raıner GrOSS), „Die Ansıedlung in Ernsbach“ (Eberhard Kugler),
„SPUren jJüdıschen Lebens 1n Heıilbronn“ (Susanne Schlösser), „Die Un-
terlimpurger 5Synagoge“ (Armın Panter, Felicitas Heımann-Jelinek), aber
auch Hıntergrundthemen W1€e „Rıtualmord und Schuldklage“ (Barbara
Staudinger), „Prozesse VOT dem Reichskammergericht“ (Raımund We-
ber), Die en1isot als Geschichtsquelle“ (Frowald-CGıl Hüttenmeister),
„Eine Haggada VO 1779“ (Barbara Löslein), „Die Emanzıpatıon der WÜTT=
tembergischen Juden“ (Paul Sauer), „Jüdische Selbstverwaltung“ (Monika
Preufß) Als Fazıt bleihbt testzuhalten: Di1e 1er zZzu Abdruck gebrachten
g10nalgeschichtlichen Tagungsvorträge vermogen ebenso W1€e die aufwen-
dıige Ulustration un: sonstige Gestaltung des vorliegenden Bandes einen
wichtigen Beıtrag 1efern Z Beleuchtung der Geschichte der Juden 1MmM
baden-württembergischen Franken VO Jahrhundert bıs AB Ende des
Kaıserreichs F9TS; W1e€e s sıch die Planer der Tagung 1mM Jahre 2003 e_
LOMMeEN hatten. Der bıbliophıil ausgeCstaLLeLeE Band sollte 1ın keiner einschlä-
zıgen Bibliothek fehlen.

Horst Kupp, Würzburg

Walburga Zumbroich, Mythos und Chaos Die Praee ach dem Leıiden
und ach dem Boösen 1mM trührabbinischen Midrasch. Judentum un Chris-
tentum, Verlag Kohlhammer, Stuttgart 2003 174 Seıten.

Di1e wıssenschaftliche Beschäftigung mıiıt dem mythisch-mystischen Ele-
InNent 1m Judentum 1St och relatıv Jung. Herrschte bereits spatestens VO
Mıttelalter VOT allem beeinflusst durch dıe maımoni1dische Philosophieeine stark rationalistisch gepragte Auffassung VO Jüdischer Religion VOT,

zeichnete sıch iınsbesondere ach der Entstehung der Wıssenschafrt des
Judentums 1m Deutschland des ausgehenden Jahrhunderts eıne och
stärkere Betonung des reiınen elstes Ab, der sıch eiınem phılosophisch-ra-
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tionalen CGottesverständnıs verschrieben hatte. Mythologie als vermeıntlı-
ches Hauptcharakteristikum des Polytheismus wurde lange Zeıt als MIt
dem monotheıistischen, ach Erkenntnis der eigenen Wesensart strebenden
Judentum unvereinbar angesehen. Miıt der wegweısenden (Wıeder-)Ent-
deckung der jüdıschen Mystık VOTL allem durch Gershom Scholem un: Mar-
tiın Buber erfolgte e1n grundlegender Wandel: Scholems Publikationen YVARRE

Kabbala ebneten den Weg für eine Neubewertung VO  » Mystık un Mytho-
logıe 1mM Judentum, un mittlerweiıle hat sıch dıe Beschäftigung mMI1t jJüdısch-
mythiıschen Iradıtiıonen SOWI1e dem Bıldhaft-Spirituellen auch und ganz be-
sonders 1mM Bereich der Erforschung der rabbinıschen Literatur erfolgreich
etabliert.

In diesen torschungsgeschichtlichen Rahmen eingebettet 1St die der
Hochschule für Jüdıische Stuclen in Heıdelberg eingereichte Dissertation VO

Walburga Zumbroich. Im Zentrum der Arbeit steht die Untersuchung des
Motiıvs des Chaos und des Bösen 1n ausgewählten spätantıken Midrasch-
sammlungen besonderer Berücksichtigung des Midrasch Bereschit
Rabba Das erklärte Erkenntnisziel der Studie liegt 1ın der Beobachtung, AaSSs
A0 den untersuchten Mıdraschim eine Remythisierung der 1n der Hebräi-
schen Biıbel weıtgehend entmythisierten Themen VOTSCHOMUIMNEC worden “  ist=.
wobelr der Begriff der Remythisierung VO der Verfasserin S ZALUL Kennzeıch-
NUNS elines 1mM Vergleich Gen 1,1—2,4 veränderten Bewusstseıins ın der
Wahrnehmung des Chaotischen |verwendet wırd];, das insotern klassısche
mythiısche Kosmogonıen erinnert, als dıe Schöpfergottheit den massı-
VCIl Wıderstand elnes Wıiıdersachers Schöpfung rıngen hat“ (20) Und
1n der Tat 1efern die trühen rabbinıschen Quellentexte (von denen die Auto-
vın insgesamt 144 bearbeitet hat) vielerorts Entwürfe, die Konflikte zwıschen
Gott(heıt) und chaotischen, unklen Gegenmächten aufzeigen, Konftlikte,
WI1€e S1Ce 1ın der Kosmogonıie der Schöpfungsgeschichte(n) des ErsStTeN Buches
Mose och gaAI nıcht aufscheinen. Diese Urangst VOT den Mächten des BO-
SCH; dıe in orm VO unheilbringenden Urfluten der Urlebewesen W1€e dem
auf die ugarıtische Mythologie zurückgehenden schlangenartigen Leviathan
der dem nılpferdäihnlichen Rıesentier Behemot Gestalt annehmen, 1St eıne
zutiefst menschliche. Die Rabbinen der Spätantıke haben 1eSs erkannt un
diese Thematıik ımmer auch auf dem Hıntergrund konkreter zeıtgenÖSss1-
scher Erfahrungen auf vielfältige Weıse 1n Talmud und Midrasch verarbeıtet,
iındem S1e beispielsweise bestimmte Motive aufgegriffen haben, d1€ die (be-
reıits 1m Alten Orıent bekannten) Chaos-Kämpfe zwıischen dem guten)
Schöpfer un!: seinen bösen) Wıdersachern beschreiben.
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(sottes schöpferisches Handeln, die Rabbinen, 11USSs sıch ımmer WwI1e-
der Wiıderstände un feindliche Urmächte durchsetzen un behaup-
Fe  =) Diese Vorstellung einer vewıssen Schwäche des Schöptergottes manıte-
stlert sıch darın, A4ss (sott seıne eıgene Schöpfung nıcht mehr vollständig
be„herr“scht, S1e ıhm Sar entgleıtet, da beispielsweise das Urmeer siıch VCGrF=-

selbständigen ann un: „ZU einer mythısch-personalen Gröfße miıt eiıgenem
Wıllen [ wırd], der gegenüber die Souveränıtät des Schöpfers nıcht absolut
1St  CC (42) Die Diskussion die „innergöttliche E Krıse“ bzw. die
vermeıntliche Ohnmacht Gottes VOL dem Bösen, das selbst geschaffen
hat, dessen sıch 1aber nıcht ımmer erwehren kann, führt Z L: Frage der
Rechtfertigung Gottes, der Theodizee, auch un gerade VOT dem Hınter-
grund des (unverschuldet) Leidenden, dessen unausweichliches Schicksal
die Welt VOI der absoluten Zerstörung schützen soll Andererseıits wırd das
Fortbestehen der Welt wıederum als eıne wohltätige Geste (Zedaka) (sottes
dem Menschen gegenüber W  9 als e1n „Handeln Gottes, das der1-

schuldeten Unvollkommenheit des Geschöpfs Rechnung tragt”
Angesiıchts der spätantıken vorkabbalistischen Konzeption VO eiınem

wiıllkürlichen Schöpfergott als dem Ursprung des Bösen 1n der Welt (98,
132) stellt sıch naturgemäfßs dieser Stelle auch dıe Frage ach dem Stellen-
wert der Tlora 1mM Zusammenspıiel MmMIt den osmischen Mächten: UUm den
israelitischen Menschen VOT den drohenden Urgewalten einerseıts un:
dem ıhm innewohnenden bösen Trieb, dem /ezer ha-ra, andererseıts reit-

ÜeM; bedart E der Tlora als Schutzmacht. „Die Tora ewahrt den Menschen
VASDT. dem übermächtigen Potential der chaotischen Kräfte“ und hat
gleichzeıtig läuternden Etftekt MmMI1t tolgender Einschränkung: „Den ZzerstoO-
rerischen Faktor 1n der Heılıgkeıit (sottes agl der Mensch auch durch
Toragehorsam nıcht vollständig überwinden“ Der Vertasserin gelingt
CS, den Bogen gleichsam VO bösen TIrıeb ber die Ungeheuer un Urwas-
BT bıs hın der ambivalenten Stellung des Schöpfergottes spannend,
schlüssig nachzuweıisen, A4sSs die VO ıhr untersuchten Miıdraschim die her-
kömmlichen Annahmen eindeutıg wiıderlegen, Aass das rabbinische Juden-
tum 1MmM Wesentlichen ratıonal und antımythisch se1 un: Gott 1L1UT als den AT
gegenwärtıigen, mächtigen un überlegenen Schöpfer un Weltenherrscher
betrachte: gerade die Perspektive des Schöpfters, der „nıcht unbedingt Herr
seiner selbst ISt.  CC (143), rückt 1n den Miıttelpunkt dieser Mıdraschim un:
zeıgt überzeugend, aSsSs das frühe Judentum keineswegs mythıisch-mysti-
schen Gedanken abhold W Aafl.
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Neben der hohen ınhaltlichen Qualität 1St auch dıe makellose iußere
orm un: Gestaltung der anspruchsvollen Arbeit lobend erwähnen:
ach jedem der insgesamt sechs Kapıtel fasst die utorın 1N ihren „ab-
schließenden Bemerkungen“ Jjeweıls die wichtigsten Teilergebnisse ZzuL VCI-

ständlıch 1558% behält . des bemerkenswerten Detailreich-
EUHMAS; den SOUveranen UÜberblick ber die Gesamtchoreographie iıhrer
kenntnisreichen Untersuchung. Bedauerlicherweise verzıchtet S1e auf eiıne
resümılerende Gesamtschau Ende der Studie die einz1ıge (kleine)
Schwäche. Sprachlich siıcher un: gewandt nehmen sıch auch die jeweılıgen
Übersetzungen der biblischen un: der mıdraschischen Quellen au  N FEın
klug ausgewähltes Literaturverzeichnıis SOWI1e eın Index der rabbinischen
Quellen runden den Band 1ab

Yvonne Domhardt, Zürich

Bemüht eın beständiges Verhältnis
Das dritte Treften VO Kirchenvertretern und Rabbinern

Zum drıitten Mal (nach Berlin 2006, Mannheim kamen hochrangige
Vertreter un Fachberater der evangelischen un: katholischen Kırchen NT
Mitgliedern der beiden Rabbinerkonferenzen offiziell (Düssel-
dorf, März Die Bedeutsamkeit dieses TIreffens bestätigte die
Teiılnahme VO evangelischen un katholischen Bischöfen der Leitunge
des Ratsvorsitzenden der Evangelischen Kırche 1n Deutschland (EKD),;
Wolfgang Huber, un: des stellvertretenden Vorsitzenden der Deutschen Bı-
schofskonferenz DBK), Heinrich Mussinghoff, der zugleich Vorsitzender
der Unterkommuission . Für die relig1ösen Beziehungen 7A08 Judentum“ be1
der IDDBK 1St S1e referierten auch 1MmM internen, zweıstündıgen Vorgespräch
IT Thema „Weıitergabe des Glaubens die Junge (Gseneration“ Von Jüdi-
scher Seıite hatte diesen Arf der Vorsitzende der Allgemeinen Rabbinerkon-
ferenz ARK); Henry Brandt, übernommen. Neben Rabbinern AaUuUs der
ARK nahmen auch 1er Vertreter der Orthodoxen Rabbinerkonferenz
Deutschland Begegnungstreffen teil Allen aktuellen Belastun-
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